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Not geratene Zinsbauern SDETS tatkräftıg unterstutzt. Kıs stellte Saatgut,
]eh un Geld he] oder gewährte be] unvorhergesehen, eingetretenen
Katastrophenfällen bedeutende Zinsnachlässe.

Hs WAaTe SEeW1SS reizvoll SECWESECN, WEeNN der Verfasser dıe finanzıellen
un wırtschaftlichen Auswirkungen der Verkäufe dieser Südtiıiroler
(+uter durch dıe bayerısche Klosteradminıistration 07-18 mıt-
behandelt a&  O; wodurch der dem Stifte Wılten tatsächlich zugefügte
materıelle Schaden zı!fermäßıg offenbar geworden WAarTrTe.

Innsbruck Dr TIGZ STEINEGGER.

FLEONORE UHL, Domanık Änton Lebschy, Abt VvVOoON Schlägl und Landes-
hauptmann VDON Oberösterreich. 134 Seıten, 1NZz 1971

Be1l vorliegendem Buch handelt 65 sıch dıe überarbeıtete Publı-
katıon einer Dıssertation. dıe In den Analeecta Praemonstratensıia »,
vorabgedruckt wurde. Gleichzeitig begınnt XLV Dıs
Averbode 1969 bıs 1971 vorliegende Arbeıt gle Band eine neue Schriıf-
tenreıhe unter dem Tıtel Schlägler Schrıften

Der wıssenschaftliche Anpparat ıst 1n diıeser Veröffentlichung N1IC.
umfangreıich W1e 1mMm Vorahbdruck in den Analecta un:! ist VOT allen

Dingen durch eıne zusätzliche Hereinmahne einer Reıiıhe VO  un Abbild
UuhNsSch VO Vorabdruck unterschlıeden.

Der Bucheinband bringt das appen Domminuik Lebschys mıt seinem
persönlichen Spes Nne2a ın Deo». Krstes un: zweıtes Vorsatz-
blatt zeıgt einen Ausschnitt des oberen Mühlviıertels ach der bekannten
Karte VO  n Vıscher AaA US dem TE 1667

Als Herausgeber der Schrıftenreihe zeichnet Dıpl IngFlorian TO Abht des Stiftes Schläg] un! dıe Schriftleitung hegtın den Händen VO  an Hw Dr sfrıed Pıchler, Prior des Stiftes
Neben eınem Rückbhek auf dıe bısherıge publızıstische Lätigkeit
des Stiftes umreıßt der Herausgeber 1mMm Vorwort mıt klaren Strichen
das Zael dieser mıt vorliegendem Band begonnenen Schriften-
reıhe. Der Ausblick auf dıe nächst erscheiınenden FKFolgen ist sehr
vorsichtig, doch zeichnen sıch hereıts eine Reıhe interessanter For-
schungsgebiete a,h So eLwa elne Baugeschichte des Stiftes; wIrd doch
das ändchen VON uger Walter diesen Anforderungen nıcht 1m
entferntesten gerecht un: ist, auch als solche nıcht konzıpılert. eıters
versteht 6S dıe Autoriın dıe Neugıer des Lesers auf eıne Geschichte der
Beziehungen des Stiftes den ehemalıgen öhmischen Kronländern
bıs iın dıe Zeıt deren Abreıiß 1m Te 1945 wach rufen.
Gut annn I1a  s sıch auch e]lne Schulgeschichte vorstellen, dıe ja weıt
VOT dıe Zeıt Marıa Theres]ias zurückreıcht. uch eiıne Geschichte der
Pfarreien wäare ein lohnenswertes Objekt, Ja selbst e1n hıstorıscher
Atlas sämtlıcher Besıtztümer un:! geistlicher Kınflußsphären des
Stiftes WwWare ın dıesem Rahmen durchaus nıcht u1_1denkbar.
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Weıst, eıne Arbeıt dermaßen vıele bearbeıtende Forschungs-
gebiete auf, ist S1e alleın deswegen a ls erns und gur bezeichnen
un stellt sıch hıemıt würdıg den Anfang der NECUEN Schriftenreıihe.

Der Bıiıldteil ze1gt auf der ersten un: etzten Seıte eınen Abdruck
RN der Schlägler Inkunabel NT 61 eın Bıld des HI Norbertus
un: der Jungfrau Marıa. Dreı Farbfotos (Lebschy idealısıert dar-
geste. VON alme; Madonna auf der Rasenbank; Detail aAUuS dem
Weıihnachtsornat 1870); schwarz-weıß Aufnahmen (3 Bıldnısse
VO  un Lebschy, appen und Grabstein Lebschys, Bıschof Zuegler,
Bischof Rudigıer, Stift Schläg] 1838 un gegenübergestellt
1971,; Stiftsbibhothek, (+emälde VO  w Schwiınd, urm der Pfarr-
kırche OLATDAC mıt Rathaus, urm der Stiftskirche und eın Gruppen-
bıld des Konvents AUuS dem Te 1867-1868). Eın Plan des Stiftes A UuS
dem TEe 1885 und e1n Brıef Lebschys vervollständıgen den e1

Bedauerlich ist, daß dıe beıden Gegenüberstellungen der Stifts-
ansıchten auf den FHotos un nıcht AaAUS dem gleichen Bhiekwinkel
dargestellt sind.

hls Arbeıt ber Abht Dominık Lebschy ist, klar konzıplert Uun:
zerfällt 1n Abschnitte Jugendjahre, Tätigkeit alg Stifts-
vorstand, 11L Tätigkeıit für das Kronland Österreich ob der Knns,

Tätigkeit für das Allgemeınwohl, Die etzten Jahre, ein gut 2a u$S-

gewählter Anhang miıt Regıster.
Be] e1iner dermaßen emınenten Tätigkeit 1m öffentlıchen eben, WwW1e

S1e be1l Lebschy der Fall WaLrL, gerä 1908078  = leicht 1ns erlose, ein Fehler,
dem dıe Autorın absolut ın keiner Hınsıcht unterlegen ist Das Werk
ist eine ausgereıfte, are wıssenschaftliche Untersuchung.

IDR lıegt ohl 1n der Natur der Sache. daß uns dıe Persönlichkeıit
Lebschys 1ler LULI A UuUS amtlıchen Schreıben VOT gelstiges Auge
gerückt wurde. Hatte Lebschy tatsächlıch 1U eıne amtliche Seıte »
un:! kennt seıne Person keiıne irgendwıe geartete prıvate Sphäre ®
Kaum glauben, daß nıcht e1iIn Funke Von Memoirenhteratur ber
eınen berühmten Mann exıstiert.

Daß dıe naturgemäß häufig vorkommenden slavıschen Namen
durchwegs falsch geschrıeben sınd, lıegt nıcht der Autorın, sondern

Quellenmaterı1al, das eın beredtes Zeugn1s VO Unverständnıs
für die elavısche Welt ablegt.

Lateinische Zitate siınd 1ın wıssenschaftlıchen Arbeıten nıcht
bedingt übersetzen, geschıeht aber dennoch, annn sollte 1es
einheıtlich VOrSCHOMINEN werden.

Wer mıiıt der Geschichte des Stiftes Schläg] nıcht Vvertrau ist, der
annn miıt der Japıdaren Feststellung auf Seıte 25 oben nıchts anfangen,

es el daß dıe erste Gründung VOTLT dem Jahre 1204 erfolgte.
Warum keine Anmerkung oder Krläuterung ®

Wenn schon berichtet WITd, VON WE die Pfarreıen Kırchschlag
Böhmen un! Friedberg dem Stifte geschenkt wurden, annn möchte

doch der Leser auch erfahren woher dıe Herrschaft Cerhoniıtz (Cer-
hon1ce) das Stift gekommen ıst, zumal WIT erfahren, daß
dıese Herrschaft bıs 1922 eım Stift bhlıeb
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Wenn dıe Autorin ihrer Arbeıt lobenswerterweıse Rıchtigstellungen
vornımmt WI®e DA Fn hinsıchtlich der Dauer der Lehrtätig-
keıt Lebschys, ann hätte INa siıch auch auf Seıte 64 e1116

KErklärung erwartet, mıt eCc e1INe Ahnlichkeit der Schlägler
Stiftsbibhothek mıt derjeniıgen VO  w Admont abgestritten WwITd.

Eıne etwas unglückliche Formulierung hegt auf Seıte 79 unter
Abschnıitt VOTL Kıs stiımmt ohl daß der größere Teıl der heutigen
alten Stiftsbibhothek Von Abt Dominık angelegt un: systematısch
311 regelmäßig dotiert wurde ber 65 War doch bereıts unter
Se1INeMN Vorgänger E1n nıcht unerheblicher Buchbestand vorhanden,
W IC SONS sıch Abt Fähtz Neubau der Bıbhotheks-
Taume entschließen können Die Vorwort angekündıgte Arbeıt
ZUT Bıblıotheksgeschichte der auch die Verfasserin Beıtrag
1efern wırd WITd hlerauf SENAUEI eingehen

Eıne nebensächlıche, aber doch störende Wiıederholung finden WITLT
auf Seıte 54 un:! vorher aut 50) Die Tatsache daß Pısek ec1iNn ((asthof
erworben wurde den Absatz des Cerhoniıitz gebrauten Bıeres
sıcherzustellen, INAaS ohl wirtschaftlıc sehr NC}  e edeutung SEWESCNHN
sSe1nNn aber doch ohl nıcht > daß sS1Ie innerhalb VO  } Seıten wıederholt
werden mMu.

Eın kleiner lapsus entstand ı11 Druck auf Seıte 70 Daß hinsıchtliıch
der NEeEU errichteten Schule ı Oppıing keinerle1 Unterlagen aufzufinden

gehört wohl nıcht YAN St Oswald, sondern ZU. vorhergehenden
Abschnitt, dem VO  a} Öpping dıe ede 1S%;;

Alles allem mınımale Unzulänglichkeıten, dıe den Wert der
vorliegenden Arbeıt keiner Weıse schmälern Bın guter Anfang
für dıe ecue Schriıftenreıihe, der unNns etZz schon die Folgebände mıt
Spannung erwarten 1äßt

Algen SIEHS

Louıs SCHEURING St Norbert Parısh Eoxbury 1846 1971
165 KOXDUrY, Wısconsın 1971 (£ 018 RFED Box 74
Sauk City, Wısconsın I3980)

Celebrating ADDLIVELSALY of the foundıng of parısh dediceated
LO St Norbert Dy Canon of Wiılten Abbey thıs memorT1a| book
provıdes the IM0} LEVIECW the hıstorıiec aN! PIONCET1INS work of

small of CanNnons {rom Wılten FHather Adalbert Inama arrıyed
western Wısconsın November, 1845 Thıs memorTI1a|l book publıshed

by the present pastor Hather Louıs Scheurıng brıngs together ONe
place valuable documentatıon the efforts of the er LO establısh
ıtself the Unıited States

The parısh 1O the Diocese of Madıson SICW from the eed
LO M1iNıSTteT LO the needs of Bavarıan, Prussıan an Tyrolean 1MM1gTaNtS
Contaimiıng &: 17 oes complete chronology an el wrT1Itten hıstory


